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Überblick Maßnahmenassistent 

 

Mit dem Maßnahmenassistenten (MNA) soll es möglich sein, dass Sachbearbeiter, die verkehrliche 

Maßnahmen nach der Straßenverkehrsordnung erlassen, diese auf dem Verkehrswegegraphen 

verorten können. Als Personengruppen für die Erfassung kommen Mitarbeiter in den 

Bezirksverwaltungsbehörden (Verkehrsrechtsabteilungen), Gemeinden und Bundesdienststellen in 

Frage. Diese Mitarbeiter haben keine GIS-Kenntnisse und benötigen daher ein möglichst einfaches 

Werkzeug zur Bearbeitung. Diese Personengruppe soll keine Änderung am Verkehrswegegraphen 

durchführen können und nicht mit Nutzungsstreifen, Abbiegerelationen, Routing u.ä. belastet 

werden. 

Diese Personengruppe will 

• Maßnahmen erfassen, abzuändern oder außer Kraft zu setzen 

• einen Überblick erhalten welche Maßnahmen gibt (zum Beispiel im Bereich eines Kreisverkehrs, 

zum Beispiel gibt es neben einer Geschwindigkeitsbeschränkung auch ein Überholverbot ?) 

• Maßnahmen nach bestimmten Kriterien suchen z.B. nach einer Geschäftszahl oder filtern z.B. 

Anzeige aller Fahrverbote in einem Bezirk 

Darüber hinaus soll der Maßnahmenassistent auch die fortwährend andauernde Digitalisierung des 

Verkehrszeichenwesens unterstützen.  

Grundsätzlich gibt es folgende Arten von Verkehrsmaßnahmen: 

• Linien - z.B. Geschwindigkeitsbeschränkungen 

• Punkt - -z.B. Vorrang geben und 

• Flächen - z.B. Ortsgebiet - Maßnahmen und 

• Bodenmarkierungen 

In der Verordnung ist festgelegt an oder bei  welchem Punkt (z.B. Straßenkilometer) die Verordnung 

beginnt und wo sie endet. In der Darstellung ist daher zwischen der Verkehrszeichenansicht (= Tafel - 

Überholen verboten Beginn) und der Maßnahmenansicht (=Darstellung der Linie, Punkt oder Fläche) 

zu unterscheiden. Nach Erlassung der Verordnung werden die Tafeln aufgestellt = kundgemacht und 

das Datum der Aufstellung als Kundmachungsdatum geführt. 

Die Hauptobjekte, die im Maßnahmenassistent verwaltet werden sind 

• die Maßnahme (als abstrakte Beschreibung und Bezug zur Verordnung) 

• die Kundmachung (Verkehrszeichen, Bodenmarkierung) 

• die Befestigung (als Träger von Verkehrszeichen) 
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Grundsätzlich sind Kundmachungen Maßnahmen zugeordnet. Aus pragmatischen Gründen können 

müssen Kundmachungen auch ohne Maßnahme existieren können. 

Der MNA soll als Web-Anwendung realisiert werden, der sich der Funktionen des GIP Servers 

bedient. Es gibt am GIP Server eigene Funktionen für den MNA. 

Die Funktionen des Allgemeinen GIP Clients (AGC) sollen soweit sinnvoll im MNA ebenfalls verfügbar 

sein. Es ist dabei zu beachten, dass die Benutzergruppen für den MNA und den AGC sich nur wenig 

überlappen und bei den MNA-Benutzern GIS-Kenntnisse nicht voraussetzen kann. 

 

Mit dem Maßnahmenassistent kann man 

• Einzelmaßnahmen nach geographischen und attributen Kriterien suchen und abfragen 

o Welche Maßnahme sind an einer bestimmten Stelle / Bereich ? (Umkreisssuchen) 

o Zeige mir die Maßnahmen der Gemeinde XX oder der Straße YY 

o Gefilterte Suchen / Anzeige nach Parametern 

o Überblickdarstellungen als Liste 

• Eine Maßnahmenkarte anzeigen, die die Maßnahmen im Kontext des Straßengraphens 

übersichtlich visualisiert (eine entsprechende Kartendarstellung wird zur Verfügung gestellt) 

• Maßnahmen mit allen Details anzeigen 

• Maßnahmen anlegen und ändern 

• Textvorschläge für Verordnungstexte erzeugen (Aufruf entsprechender Server-Funktionen) 

• Kundmachungen (Verkehrszeichen und Bodenmarkierungen) automatisiert oder manuell aus 

Maßnahmen erstellen (Aufruf entsprechender Server-Funktionen) 

• Kundmachungen manuell erstellen und optional Maßnahmen zuordnen 

• Kundmachungen bearbeiten 

• Befestigungen anlegen, bearbeiten und löschen 

 

Über diese Grundfunktionen hinaus gibt es ein Status-Modell für Maßnahmen und Kundmachungen. 

Mit diesem wird der Lebenszyklus der einzelnen Elemente orchestriert. (zum Beispiel: aufgehoben, 

verworfen, kundgemacht, verordnet, ....). Zur Evidenzhaltung dieser Stati sind prozessadequate 

Anzeigen und Assistenz-Funktionen umzusetzen. 

Weiters sind einige allgemeine GIP Funktionen zu integrieren, beispielsweise die Möglichkeit, Fehler 

im GIP Graphen zu melden. 
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Für bestimmte Datenelemente muss eine Druckfunktion integriert werden. 

 


